
Quellen un! Berichte nthält das Buch ZUMm Mentalitätswandel den 1960er
un 1970er Jahren Die Auseinandersetzungen die rage des konkreten
gesellschaftlichen und politischen auch parteipolitischen Engagements der
Kirche führten MNnnerna der (Gemeinde heftigen Kontroversen Früh
jahr 1969 fanı ZUIN eispie e1Nn eologisches Seminar ber OaC.
M 1944) kirchen- und christentumskritisches Buch „Das en: des Christen-
tums  s statt. Pfarrer Heinz Kopton (>(- agte Predigt: „Wir I1LUS-
SE  a lernen, die Außerungen eiNnerTr i1LMNeTrTenNn Nr als posıtıves Element
erhalb eiNner Demokratie bejahen (91) — Statement, das neben
Zustimmung amals auch erheblichen Widerspruch hervorrief

DDas Buch ist durchgehend reich und Zu Teil farbig bebildert elegent-
ich gewähren die historischen otographien Einblick die Mentalitä-
ten, etwa WE Pfarrer arl Hentschel (1909—-1967) der „Lutherschule”
och 1934 ein Lutherbildnis des nationalprotestantisch eingestellten Künst-
lers arl Bauer (1868—1942) überreicht Einige grofisformatige Bilder der
„neugotischen” Erlöserkirche runden den äasthetischen INATUC des Bandes
ab

Wer nicht lesen, sondern nachschlagen 111 findet Ende des Buches
e1iNe Zeittatel Literaturverzeichnis und eın Personenregister

Albrecht eck

UC| ernhard, „Em Bıld 00  z Antlıtz SCLINETr d” ıe Lage der Pfarreien
Bıstum Paderborn nach den Protokollen der Vısıtation Dietrich Adolfs (0/0)4) der Recke

Aus dem ACHLaSSs Bernhard Flucks] hgZ und m1t zusätzlıchen nhän-
Kgn erweıtert 0On Roman eNsSINZ, Reinhard üller und Hermann Josef chmalor
estzabe für Professor IIr Karl enZs A Vollendung SELINES Lebensjahres,
tudien un! Quellen ZALE Westfälischen Geschichte 6D, Bonifatius-Verlag,
Paderborn 2009, 2357 D geb
Das Bild des 4 / Paderborner 1SCNOIS Dietrich VOI der ec 1650
1661 1ST der westiIalıschen Geschichtsschreibung ass geblieben Her-
I1a Rothert ennt dritten Band SPe1N1EeT ”  estfälischen Geschichte”
„emMmen nicht eben bedeutenden Herrn der zehnjährigen Kegie-
rungszeı „nıichts Durchgreifendes geleistet habe, „ die ader-
born besonders schweren Kriegsschäden en  44 10) Manfred Woaoaolf uUur-
teilt 19823 ersten Band der VO  5 iılhelm ohl herausgegebenen „Westfäli-
schen Geschichte“” Dietrich habe „ke  e spektakulären een  44 entwI1-

die 1r den Dreifigjährigen rieg verursachten häden S@1-
1e i1stum aderborn beseitigen Er hebt jedoc hervor ass er S
als Pflicht als Bischof angesehen habe persönlich die Pfarreien SEe1116S
Biıstums visıheren

Bernhard 11 verstorben 1977 hat VOT mehr als TEl Ze  en die
umfangreichen Visitationsakten bearbeitet Leider 1ST VOT der Vollendung

fast druckfertigen Arbeit verstorben Es 1StT das Verdienst der Heraus-
geber, ass S1e den Wert dieses Manuskri1pts für die westfälische Geschichts-
schreibung erkannt und für den ruck fertiggestellt haben Leider en
weiıtere nähere Angaben AT Person des Verfassers Das Buch ist erschienen
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als estgabe Z 70 Geburtstag VO arl Hengst, der Flucks Manuskript
ECW. und ZUT Verfügung gestellt hat.

1E wur Dietrich VO  > der ecCc als „ersten modernen Bi-
schof” einNner Zeıt, der andere deutsche 1SCHOTfeEe der großen Politik
mitmischten, als Mäzene der Kunst auftraten oder sich privaten 1e  E-
relien zuwandten, versuchte Dietricho seinen eigentlichen bischöflichen
Aufgaben gerecht werden. uck legt är ass Dietrich sowohl
urc SE1INe Herkunft Aaus dem katholischen ‚Wwelig einNner bis die egen-
wart bedeutenden Adelsfamilie als auch UrcCc se1ine juristische un geistli-
che Ausbildung für Se1INE geistliche Laufbahn prädestiniert gSCWESCHN sSe1 Er
War Domherr Paderborn se1t 1620, Domdechant selt 1627 und mpropst
se1it 1643 Als (esandter des Bıstums aderborn bei den Friedensverhand-
lungen unster habe sich erfolgreich für die Erhaltung des Bistums
eingesetzt. Nnterschlie: seinem orgänger Ferdinand VO ayern, der
als Erzbischof VO öln un! als Bischof VO  5 Lüttich, üUunster und Hildes-
eım (seit 1612 se1it 1619 auch Bischof VO Paderborn WAar, WarTr er Besıtz
der höheren eihen. konnte und wollte er getreu den Vorschriften des
TIridentinischen Konzils persönlich SeINEe 89 Pfarreien visıtıeren, ort Altäre
TIEU konsekrieren und das Sakrament der irmung spenden. DiIie Vısıtation
fand den SommerT- un:! Herbstmonaten der re 1554 bis 1556 Statt,
wurde aber einıge Male 11rC rkrankung des 1SCHNOIS unterbrochen. Let-
rich dolf ündigte die Visiıtation mıiıt seiner „Indictio Vısıtationis Ep1scopa-
lis  D d der er die Pflicht der 1SCHNOTfe hervorhebt, als Hırten dem Hırten
Jesus Christus Rechenschaft ablegen mussen. Die Herausgeber en den
lateinischen ext der „Indictio” (im Vorwort versehentlich als „Institutio”
bezeichnet) und der „Relatio” mıiıt den konkreten Reformvorschlägen des
1SCNOTIS in Reaktion auf die Vısıtation dem Werk ucks als ang 1INZU-
gefügt. In olge bistumsinterner Querelen hat Dietrich jedoch SEe1INE
Reformvorschläge nicht mehr ın die Yat umsetzen können.

ucC beginnt SeInNn Buch mıt einer kurzen Biographie und einer Darstel-
lung des bischöflichen Wiırkens Dietrich Es folgen 1in der chronologi-
schen Reihenfolge der Visıtationsakten Kegesten der einzelnen Visıtations-
protokolle der visıtıerten (Gemeinden. Darın en sich Angaben ber das
er der Pfarrkirchen, Patrone un Patronate, Kirchweihfesttermine, K Z@e
auı un Ausstattungen, are und Reliquien. Weiıter notheren die Yroto-

die Rechtsverhältnisse der Präsentation, Kollation und Investitur der
Pfarrer, deren Namen, Herkunft un! MS  ung Es wird berichtet ber
Küster, ehrer un Lehrerinnen un deren Einkünfte, ber Pfarrhäuser,
Schulen, apellen un! Hospitäler, ber Bruderschaften un rmenpflege,
ber Prozessionen, Wallfahrten, die Zahl der Kommunizierenden und die
Benennung der P  katholiken“” 1Tle diese Angaben, die nicht immer für jede
Gemeinde gleicher Vollständigkeit vorliegen, hat 1IC ach den Themen
des Fragenkatalogs systematisch zusammengefasst. €e1 ergibt die
der einzelnen Angaben eın repräsentatıves Bild des /Zustandes der (GGeme1n-
den. Es 1LLUSS jedoch dahingestellt bleiben, W1e weıt die Visitationsberichte
Glauben un römmigkeit tatsächlic widerspiegeln können ach den mehr
als eın Jahrhundert währenden relig1ösen Auseinandersetzungen, ach Ke-
ormation un Gegenreformation, ach Unterdrückung der Religionsfreiheit
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un ach acht a  Ze|  e dauernden Kriegswirren, die immer wieder die
westfälischen ander Mitleidenschaft SCZUOHCNHN hatten.

elf Anhängen hat 11C den der Visitationsprotokolle abella-
risch aufgearbeitet. Die Herausgeber en den anus.  P och iıcht
ZALLZ vollendeten abDpellen Erläuterungen hinzugefügt. Die erste Tabelle

Pfarrkirchen und Kapellen, die zweiıte die Besetzung der Pfarr-
un Vikariestellen, die dritte die iInKunite der Geistlichen Es 01g als vierte
Tabelle die Personenstatistik der Pfarreien, als un! sechste die Liste
der Itarweihen während und ach der Visıiıtation. Der siebte Anhang Za
ach (Orten geordnet die Reliquien des Bıstums auf. Anhang findet sich
die Ausstattung der rtchen alphabetischer Reihenfolge der Pfarreien,
Anhang listet die Bruderschaften un Anhang 10 die Hospitäler auf. Den
Schluss bildet eın Anhang mıit Angaben aßen, Gewichten, en un
Preisen. Das umfangreiche Quellen- un! Literaturverzeichnis Flucks en
dıe Herausgeber his Z Zeitpunkt der Herausgabe erganzt.

alter (Gröne

Leidinger, Paul (H2), Deutsche Ostflüchtlinge und Ostvertriebene In estfatien und
1ppe nach 1945 Beıträge ZUT ıhrer Geschichte und ZUT deutsch-polnischen erstän-
digqung, Quellen un! rschungen ZUrTr Geschichte des Kre1ises Warendortf 46,
Aschendorff Verlag, Müunster 2A1I 464 6z geb
Jürgen Kampmann hat sich Jahre 2008 mit dem TIThema „Migration un:!
konfessionelle Identität iın Westfalen ach 1945” beschäftigt. Miıt C auf
SEINE Rede VO:  a einem „übersehenen ema  44 vgl JWKG 106 (2010) un!
auf die Tatsache, ass bisher erst wen1ıgen ahrbuchbeiträgen dieses The-

Z 5Sprache kommt, erscheint mMI1r als ANSHEIMMECSSECN, dieser Kezension
einen breiteren Kaum geben.

Geschichtsschreibung braucht OIfenDar einen ANSCHLESSCHENN zeitlichen
Abstand dem Geschehen, das beschrieben werden soll Dabe!i geht
einerseıts den Abstand, der Objektivität ermöglicht, un! andererseits
den Abstand, der nötıg lst, eın breiteres Interesse einem Geschehen
wecken. Beides ze1gt sich dem ammelbanı Z.U111 Thema der Aufnahme
VO  > Flüchtlingen und Vertriebenen nach 1945 esttfalen und ıppe 1996
War dem Herausgeber eidinger, der sich als Münsteraner Hochschulleh-
LeTr schon se1lit den siebziger Jahren diesem IThema gewidmet hatte, gelungen,
eın wissenschaftliches 5Symposion der Historischen Kommıission für estmia-
len üunstern un urchzuführen. Vierzehn Beiträge dieses
5Symposions konnte üuntz: Jahre spater, teilweise erganzt un erweıtert,

erbindung miı1t acht weıteren Aufsätzen als ammelban:ı herausgeben.
Die Reihe „Quellen un! Forschungen Z.UT Geschichte des Kreises Warendo
grei damit diesem 46 Band ber den historischen und geographischen
Raum des Kreises Warendorf hinaus, der allerdings 1ın selner zentralen und
verkehrsmäßig günstigen Lage In besonderer Weise VO  5 dem Geschehen
die Vertriebener estfialen betroffen Wa  —

eidinger stellt dem 1ın fünf eılle gegliederten Band eINe Einführung
den Forschungsstand VOTLall, der er auch un besonders polnisch-deutsche
Verständigungsbemühungen würdigt. ıe ersten Beıträge sind-
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